
Praxisbezogene Forscherin
BRIGITTE GANTSCHNIG Bisher gibt es für Ergotherapeuten nur wenige 
 betätigungsorientierte Assessments, die auf den deutschsprachigen Raum 
angepasst sind. Das wollte Brigitte Gantschnig ändern. Sie untersuchte, ob 
Ergotherapeuten das Assessment of Motor and Process Skills (AMPS) im 
mitteleuropäischen Raum valide und praktikabel einsetzen können.

den Bergen. Und ich lese sehr gerne, um zu entspannen.
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Wie kam es dazu, dass Sie promoviert haben? 
Eigentlich hatte ich keine Promotion geplant. Ich habe aber 
zum richtigen Zeitpunkt die richtigen Menschen  getroffen, 
die mich dazu ermutigt haben. 

Inwieweit hat Ihre Promotion Ihre berufliche Situation 
verändert? 
Durch die Promotion habe ich quasi die Lizenz erhalten, 
selbstständig Forschungsprojekte durchzuführen und dafür 
Gelder zu beantragen. Viele öffentliche Stellen setzen hierfür 
eine Promotion voraus. Das ist eigentlich der Hauptunter
schied, denn an der Hochschule habe ich schon vorher 
gearbeitet. 

Was war die größte Herausforderung während Ihrer 
Doktorarbeit? 
Ergotherapeuten in der Praxis zu mobilisieren, die benötig
ten Daten zu sammeln. Dieses Projekt wäre ohne die Mit
arbeit von praktisch tätigen Kollegen gar nicht denkbar. 

Wie finden Sie in der Freizeit Ausgleich?
Nach einem Tag an der Hochschule helfen mir die Garten
arbeit und das Singen, um abzuschalten und meinen Kopf 
zu lüften. Außerdem bin ich gerne in der Natur, vor allem in 
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Brigitte Gantschnig…

hatalserste r othera eutin,diein
derSch eizlebtundarbeitet,i Fach
Ergotherapie promoviert. Wie viele 
olle enstartetesieihrenberu ichen
e  it einer Ausbildun , die sie

1998 an der Medizinisch-Technischen 
Akademie für den Ergotherapeutischen 
Dienst in la enfurt, sterreich,
 abschloss. Anschließend sammelte sie 
ehrere ahre Berufserfahrun , or

allem in der Pädiatrie und neurolo-
gischen Rehabilitation. Ihr Interesse 
an ergotherapeutischer Forschung 
trieb sie  ins asterstudiu ,
2007 erwarb sie den European Master 
of Science in Occupational Therapy. 
2009 bis 2014 folgte die Promotion 
ander e  ni ersit inSch eden,
unterSu er ision onAnne .Fisher,
Ingeborg Nilsson und Julie Page. 
 Heute arbeitet Brigitte Gantschnig als 
Forscherin und Dozentin an der Zür-
cher Hochschule für angewandte 
 Wissenschaften (ZHAW) in Winterthur 
und macht ihr Post-Doktorat an der 
Universitätsklinik Bern. In ihren For-
schungsprojekten kooperiert sie eng 
mit praktisch  tätigen Ergotherapeu-
ten. Für die nächsten Jahre hat sie sich 
or eno en,aussa ekräfti e nter-

ventionsstudien durchzuführen und 
der Ergotherapie auf diese  Weise zu 
 einer besseren Evidenz zu verhelfen. 

Die Doktorarbeit
b ohl erordnun en orla en, ei erten

sich die Schweizer Krankenkassen bei einigen 
lienten onBri itte antschni , r othera ie

f r inder itAD S, Foderanderen in-
schränkun enzufinanzieren.DasAr u ent 
Mangel an Wirksamkeitsnachweisen. Um die 
irkun  on r othera iezubele en,suchte

die Therapeutin nach betätigungsorientierten 
Assess ents.Dabeistelltesiefest,dassinter-
nationale Verfahren oft nur unzureichend auf 
den deutschsprachigen Raum angepasst sind. 
Soentstanddie dee,eine alidierun sstudie
für das Assessment of Motor and Process Skills 
(AMPS) durchzuführen. Gemeinsam mit Ergo-
thera eutenausDeutschland, sterreichund
der Schweiz sammelte sie umfangreiches Daten-
material. Dieses verwertete sie in drei Studien. 
In ihrer ersten Studie verglich sie die Daten von 
1.346 Klienten aus Mitteleuropa mit 144.143 
aus den restlichen Teilen der Welt. Die Teilneh-
mer waren zwischen 3 und 103 Jahre alt und 
hatten unterschiedliche Diagnosen. In der 
zweiten Studie analysierte sie die Daten von 
11.189 normal entwickelten Kindern aus Mittel-
europa und den restlichen Teilen der Welt. Die 
dritte Studie basierte auf den Daten von 
10.998 Kindern zwischen 4 und 15 Jahren. Sie 
hattenent ederdieDia nosenAD S, F
und/oder andere Lernbehinderungen oder sie 
waren altersgemäß entwickelt. Außerdem 
 untersuchte sie in einer Schweizer Machbar-
keitsstudie it  indern,obsichinderer o-
therapeutischen Praxis eine randomisierte 
kontrollierte Studie (RCT) umsetzen lässt. In 
diesem Zusammenhang überprüfte sie auch 
die Praktikabilität des AMPS.

Ergebnisse
In ihrer Dissertation fand Brigitte Gantschnig 
issenschaftlicheBele edaf r,dass r othera-

peuten das AMPS interkulturell einsetzen kön-
nen.DieersteStudiezei t DasAssess ent
lässtsichin itteleuro aan enden,ohnedass
kulturelle Verzerrungen auftreten. Studie zwei 
zei t,dasssichdiedurchschnittliche ualität
der ADL-Performanz bei Kindern über ver-
schiedene Weltregionen hinweg kaum unter-
scheidet. Die internationalen Normwerte sind 

Validierungsstudie des Assessment  
of Motor and Process Skills (AMPS)

also vorläufig auch für mitteleuropäische 
 Kinder gültig. In der dritten Studie kommt die 
Forscherin zu de  r ebnis, dass sich die
durchschnittliche ualitätderAD erfor anz
on indern itAD S, Fund oderande-
ren ernbehinderun enstatistischsi nifikant
und klinisch bedeutungsvoll von altersgemäß 
entwickelten Kindern unterscheidet. Und laut 
der Machbarkeitsstudie können Schweizer 
 Ergotherapeuten das AMPS praktikabel nut-
zen,u bei indern inschränkun eninder
Durchführung alltagsbezogener Tätigkeiten zu 
identifizieren. Außerdem zeigen die Ergeb-
nisse,dassdasA Ssensiti  enu  ist,u 
erzielte eränderun en in der ualität der
ADL-Performanz abzubilden. 

Fazit
Mit ihrer Doktorarbeit möchte Brigitte 
Gantschnig Ergotherapeuten aus dem deutsch-
s rachi en au dazuer uti en,die irkun 
ihrer Therapien anhand von betätigungsorien-
tiertenAssess entszubele en 

 → Ihnen steht mit dem AMPS ein valides und 
betätigungsorientiertes Assessment zur 
erf un ,u  i rehabilitati enSettin 

bei Klienten mit unterschiedlichen Diagno-
senob ekti e nfor ationen berdie uali
tät der ADL-Performanz zu ermitteln.

 → Ergotherapeuten können das Assessment 
auchbei indernab ier ahreneinsetzen,
beideneneineAD S, Fund odereine
andere Lernbehinderung diagnostiziert wur-
de bzw. ein erhöhtes Risiko hierfür besteht. 

 → Die internationalen Normwerte unterstüt-
zen r othera eutendarin,die ualitätder
ADL-Performanz von Kindern aus dem 
 mitteleuropäischen Raum einzuschätzen. 
Mit diesen Vergleichswerten können sie 
leichterentscheiden,ob inderer othera-
peutische Interventionen benötigen.  

 → Außerdem können Ergotherapeuten das 
A Snutzen,u inder hera ieerzielte
Veränderungen abzubilden. Florence Kranz 

  Gantschnig BE. Occupation-Based and Occu-
pation-Focused Evaluation and Intervention 
with Children. Dissertation an der Umeå-
Universität in Schweden; 2014
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